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Als Stipendiat des Deutschen
Bundestags und des Abgeord-
neten unseres Wahlkreises, Dr.
Andreas Schockenhoff, habe ich
derzeit das Privileg, die USA ein
Jahr lang aus eigener Anschau-
ung kennenzulernen. Im Rah-
men des vom Deutschen Bun-
destag und dem Kongress der
Vereinigten Staaten ins Leben
gerufenen Parlamentarischen
Patenschafts-Programms bin ich
seit August als Vertreter Deutsch-
lands in den USA. Das Parlamen-
tarische Patenschafts-Programm
(PPP) ist ein Leistungsstipendi-
um, mit welchem die beiden

Parlamente seit 1983 jährlich
Jugendlichen die Chance ver-
schaffen, ein Jahr in den USA zu
leben. Abgeordnete des Bundes-
tags können sich dafür bewer-
ben, als Pate einen jungen Er-
wachsenen in diesem Jahr zu
begleiten.

Bereits im Juli 2010 begann für
mich das dreistufige Bewer-
bungs- und Auswahlverfahren.
Anfang Januar 2011 erhielt ich
dann einen Anruf von Dr. Scho-
ckenhoff. Er teilte mir mit, dass
er mich als Stipendiaten aus-
gewählt hat. Weitere acht Mona-
te, diverse Vorbereitungswochen
und ein persönliches Treffen mit
meinem Paten später saß ich

schließlich Ende August im Flug-
zeug Richtung Amerika. Wer
seinen Finger mittig auf eine
Landkarte der USA legt, der wird
mit hoher Wahrscheinlichkeit
den Staat treffen, der nun meine
Heimat ist. Nebraska sollte es
sein, genauer ein Vorort der
größten Stadt Omaha, Namens-
geberin der militärischen Lan-
dungsaktion der Alliierten im
Zweiten Weltkrieg, Omaha Be-
ach, und Heimatstadt von Per-
sönlichkeiten wie Warren Buffet,
Andy Roddick oder Malcom X. 

Da das Schuljahr bereits be-
gonnen hatte, als ich in Nebraska
ankam, fiel die Eingewöhnung
kurz aus: Ankunft am Samstag –
erster Schultag am Montag.
Ohnehin unterscheidet sich die
Highschool wesentlich von dem,
was ich aus dem Bildungszen-
trum St. Konrad beziehungsweise
dem Wirtschaftsgymnasium in
Ravensburg kenne. Zum einen ist
das Leistungsniveau nicht mit
dem zu vergleichen, was ich aus
Deutschland gewohnt bin.
Gleichzeitig zeichnet jedoch das
in vielen Filmen und US-Serien
strapazierte Schulleben ein recht
authentisches Bild. Der School
Spirit ist allgegenwärtig und die
Schule ist auch aus der Freizeit
nicht wegzudenken. Pullover
oder T-Shirts mit dem Schullogo
werden Markenkleidung vor-
gezogen. Überhaupt bringt das
Schulleben viel Freude und
gerade die Spiele der Schulsport-
mannschaften sind große Events
mit tausenden Zuschauern und
Live-Übertragung im TV. Hier ist
das Leistungsniveau dann jedoch
im positiven Sinne nicht mehr
mit deutschem Schulsport ver-
gleichbar.

Wesentlich über Erfolg und
Scheitern eines Auslandsjahres

entscheidet jedoch die Familie,
in und mit der man lebt. Nach
etwas mehr als vier Monaten
kann ich sagen, dass ich großes
Glück mit meiner Gastfamilie
habe. Vom ersten Tag an wurde
ich von meinen drei kleinen
Gastgeschwistern sowie meinen
Gasteltern als vollständiges Fa-
milienmitglied angesehen. Ich
kann mir heute nicht mehr vor-
stellen, bei einer anderen Familie
zu leben. Einzig, dass meine
Gastfamilie im vergangenen Jahr
von Hawaii ins bedeutend kälte-
re Nebraska gezogen ist, nehme
ich ihr ein wenig übel.

Jeder, der die Möglichkeit dazu
hat, ein Austauschjahr – ganz
egal an welchem Ort dieser Welt
– zu erleben, sollte diese unbe-
dingt nutzen. Es gibt unzählige
Förder- und Stipendienpro-
gramme wie das PPP, die einem
die Chance bieten.

Minibotschafter im Herzen Amerikas
Ein junger Oberschwabe ist für ein Jahr als Stipendiat des Deutschen Bundestags in den USA
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Cornelius Gerster ist derzeit als Stipendi-

at des Deutschen Bundestags für ein Jahr

in Amerika. B I L D :  P RI VAT  

RHEUMATREFF

Am 2. Februar

Am 2. Februar, findet ab 18.30
Uhr der Rheumatreff der Selbst-
hilfegruppe der Rheumaliga
Baden-Württemberg ARGE im
Gasthof Ochsen in der Ochsen-

gasse 5 (88250 Weingarten) statt.
Auch Nichtmitglieder sind gerne
willkommen. Rückfragen unter
Telefon 0751/3 20 90.

NEUER TAGESPARKPLATZ

Beim „Hugo’s“

Es gibt einen neuen Tagespark-
platz bei der Diskothek „HuGos“
(Escher-Wyss-Straße 9). Der
Parkplatz ist für 2 Euro den gan-
zen Tag nutzbar und für jeder-
mann zugänglich. Die Gebühren-
pflicht gilt von Montag bis Sams-
tag, jeweils von 7 bis 18 Uhr.
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